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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.

Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 29,. Donnerstag, den 10. April 1828.

Berlin, den 5. April.
Zur Beförderung des Abſatzes inlandiſcher Wolle,

wird die Seehandlungs Societät nach den ihr von
mehreren Seiten geaußerten Wunſchen, ihr Woll
Beleihungs- und Sortirungs- Geſchäft auch in dieſem
Jahre in Breslau und Berlin fortſetzen laſſen.
Die Bedingungen, unter welchen dies geſchieht, wer-
den von den Woll Comptoiren in Breslau und Berlin
ausgegeben.

Beſchadigte oder ſonſt unbrauchbar gewordene Kaſ-
ſen Anweiſungen tauſcht die Haupt Verwaltung der
Staats Schulden aus dem ihr überwieſenen Fonds in
ſo fern um, als auf denſelben

1) die gedruckte Littera und Nummer derſelben,
2) ſo wie die dabei geſchriebene Namens Unterſchrift

vollſtaundig noch vorhanden und ſichtbar,

und 3) auch noch der unbedruckte außere Rand,
welcher durch das Waſſerzeichen zugleich den Werth
der ſen Anweiſung andeutet, nicht abgeſchnit-
ten iſt,

und kann von jetzt an ein ſolcher Umtauſch auch-bei
den Haupt Kaſſen der Koööniglichen Regierungen
entweder unmittelbar oder durch Vermittelung der

Kreis und andern Königlichen Kaſſen bewirkt
werden.

Portugal.Liſſabon, d. 16. März. Es wird ein angebliches
Manifeſt der Königin hier in Umlauf gebracht, worin ſie
alle „ihre“ treuen Unterthanen aufruft, ihrem Sohne
in dem glorreichen Werke huülfreich zu ſeyn, Portugal
wieder zu ſeiner fruühern Unabhaängigkeit zu verhelfen
und das Land von allen Ketzern, Freimaurern und fal-
ſchen Katholiken, welche den Geboten der Kirche nicht
nachleben, zu befreien.

Ein engl. Blatt meldet, daß der großbritanniſche
Geſandte Sir F. Lamb in Liſſabon die ſammtli-
chen fremden Botſchafter zu ſich eingeladen, ihnen die
von ihm entdeckten Briefſchaften und Proklamationen
der aufruhreriſchen Partei des Jnfanten Don Mi-
guel vorgelegt und ſein Benehmen entwickelt habe.
Alle hatten daſſelbe gebilligt, außer dem K. Franz.
Geſandten Herzoge von Rauzan und dem K. Spani-
ſchen Hrn. von Cambuzano, die ſich verneigt und
entfernt hatten.

Zu Setubal Meilen von Liſſabon) ſind unru
hige Auftritte vorgefallen. Die Abſolutiſten wollten
Don Miguel I. ausrufen und kamen mit den Konſtitu-
tionnellen ins Handgemenge; die Behörden wurden
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aus der Stadt gejagt. Es ſind deshalb 200 Mann
Infanterie nebſt 2 Kanonen dorthin geſandt worden.

Der beruchtigte Rebellenanfuührer Marquis von
Chaves wird in Liſſabon erwartet. Sein Neffe und

Chef ſeines Generalſtaabes Graf von Molellos iſt
bereits auf portugieſiſchem Gebiete angelangt.

Spanien.Jn Madrid ſind am 15. d. die Garde mit den Li-
nien- Soldaten der dortigen Garniſon handgemein ge-
worden, weil die erſtern uberreichlich verpflegt werden
und es den letztern an allem Nothwendigen fehlt. Man
hat den Hader, in welchem beiderſeits an die zwanzig
Soldaten verwundet worden nur mit Muühe ſtillen
können.

Man verſichert, der großbritanniſche Botſchaf-
ter in Liſſabon, Herr Lamb, habe durch den
engliſchen Geſandten in Madrid der ſpaniſchen Regie
rung erklaren laſſen, daß wenn Spanien die portugie-
ſiſchen Rebellen aus dem Lande ließe, England darin
eine Kriegserklaürung von Seite Spaniens erblicken
wurde. Uebrigens haben ſich ſeit Kurzem eine Menge
portugieſiſcher Fluchtlinge aus den ſpaniſchen Depots
heimlich fortbegeben, und zwar ſammtlich nach Eſtre
madura, um dann zuſammen nach Villa Vigoſa (in
Portugah) zu fliehen.

Frankreich.Unter den vielen Vorrechten, welche die franzöſi
ſche Regierung vermöge der Konſtitution ausubt, iſt
vielleicht das wichtigſte, daß ſie den Wuünſchen der of-
fentlichen Meinung zuvorkommen kann. Kaum waren
die Geſuche der Offiziere, deren Halbſold
dieſes Jahr aufhören ſollte, bei den Kammern
eingetroffen, ſo ergriff das Miniſterium die Gelegen-
heit, und legte dem Könige eine Ordonnanz zu Gunſten
der Bittſteller vor, der König unterzeichnete, und die
Kammern haben jetzt nur noch die angenehme Muhe,
die Mittel zu deren Vollziehung zu bewilligen. Dieſe
Offiziere haben alle Urſache, mit der Veranderung des
Regierungsſyſtems zufrieden zu ſeyn; gewiß wurden
ſie in allen ihren Hoffnungen getäuſcht worden ſeyn,
wäre das vorige Miniſterium an der Spitze geblieben.

Ein Pariſer Blatt fagt, die Rauumung Spaniens
ſcheine nunmehr ganz beſtimmt aufgeſchoben.

Paris, d. 31. März. Oem Moniteur zufolge iſt
die in mehrern Blattern neulich mitgetheilte Nagricht
von der Ankunft eines algieriſchen Bevollmach-
tigten in Toulon völlig grundlos.

GroßbritannienLondon, d. 26. Marz. Die dem Parlamente
vorgelegte Ueberſicht uober den Ertrag der Armen
Taxe und über die Zahl der unterſtützten Armen hat
eine große Senſation hervorgebracht, da ſelbige in ei-
nem Maaße zugenommen hat, welches furchtbar iſt.

Erwagt man nun, daß die Hülfsbedurftigen, nach
den beſtehenden Armen Geſetzen, nicht blos einen mo-
raliſchen Anſpruch, ſondern ein geſetzliches Recht auf
die Mildthatigkeit ihrer Mitburger haben, ſo iſt es offen
bar, daß dieſe Geſetze die Wirkung haben, die Faulheit,
die Unordnung und die Lüderlichkeit zu befördern weil
Jedermann in England weiß, daß, ſobald er ſich durch
Leichtſinn oder ſchlechten Lebenswandel außer Stand
geſetzt hat, ſich und die Seinigen zu ernahren, die
Kommune ihn erhalten muß. Von der einen Seite
wird hiernach durch die Armen- Steuer das Laßer
befördert, und der Antheil desjenigen, der unverſchul-
deterweiſe herunterkommt, geſchmalert von der an
dern Seite aber, da die Beiträge zur Armen Steuer
nach dem Grundbeſitz berechnet werden, die ſchönſte
Tugend, welche das Chriſtenthum vorſchreibt die
Barmherzigkeit, zu einem Rechen Exempel
herabgewurdigt. So iſt es, und ſo muß es aberall
ſeyn, wo man der Wohlthatigkeit ihren moraliſchen,
ihren religiöſen Charakter raubt.

Die Demoiſelle Sontag wird in der erſten Wo-
che Aprils im Kings Theater auftreten ſie hat zwei
monatlichen Urlaub aus Paris.

Vom 28. Maärz. Das Parlament wird ſich, we
gen des Oſterfeſtes kunftigen Donnerstag (den Zten)
bis auf den 21. April vertagen.

Der Morning Herald (ein uüberſpannt ari-
ſtokratiſches oder Ultratory Blatt) enthält Folgendes
„Das gute portugieſiſche Volk mahnt uns an ein fran
zöſiſches Schauſpiel wo man einen, in einen Graben
gefallenen Mann den Vorbeigehenden zurufen laßt:
Jch will mich erſaufen, komme mir Niemand zu Hul-
fe! Daſſelbe geſchieht jetzt in Portugal. Es iſt eine he
roiſche Aufgabe ein Volk retten zu wollen das ent
ſchloſſen iſt, ſich zu erſaufen, aber ſie iſt weder der
Mühe noch der Koſten, noch der Verlegenheiten werth,
die England in dieſer Beziehung ſchon gehabt hat, nnd
noch ferner haben möchte. Es war ein Fehler der Ver
waltung des Hrn. Canning, der um ſo auffallender
iſt, weil derſelbe langere Zeit ſich ſelbſt in Portugal
aufgehalten hat, daß er unſer Land in eine Angelegen-
heit, die deſſen Jntereſſen ganz fremd iſt, verwickelte,
und Portugal eine freie Konſtitution gab. Hr. Can
ning zog dabei weder den Charakter, noch die Stim
mung des Volks zu Rath, fur deſſen Gluck er eine ſo
edle Neigung an den Tag legte. Es mag zwar eine
verdienſtvolle und edle Handlung ſeyn, ein Volk, das
ſich im Sklavenzuſtand gefallt, zur Freiheit aufzufor
dern, und denjenigen freie Einrichtungen anzubieten,
die ihre Ketten ungern verlieren, aber ſicher wird da-
durch weder politiſche Weisheit noch Vorausſicht beur-
kundet. Es iſt gerade, als wollte man eine Expedi-
tion nach Pekin ſchicken, um das chineſiſche Volk frei
zu machen.



Vom 28. Maärz. Ein engl. Blatt ſagt Es iſt ein
großer Jrrthum, wenn man glaubt, das St. Peters-
burger Kabinet habe die perſiſchen Angelegenhei-
ten als ausſchließliche Veranlaſſung ſeiner Beſchwerden
gegen die Pforte angegeben. Dieſe Angelegenheit hat
freilich auch mitgewirkt; allein die Pforte hat noch in
ganz anderer Beziehung Anlaß zu Beſchwerden gege-
ben, indem ſie durch die Erklarung, den Akjerma-
ner Vertrag nicht vollziehen zu wollen, ihn verletzt,
den Bosporus geſperrt, ſich der Ladungen ruſſiſcher
Schiffe bemachtigt und ruſſiſche Unterthanen angehal-
ten hat. Es thut uns Leid, daß wir ſonach genöthigt
ſind die Ueberzeugung auszuſprechen daß die Beile-
gung der perſiſchen Angelegenheiten nicht den min-
deſten Einfluß auf die Frage uüber Krieg und Frieden
zwiſchen der Türkei und Rußland hat: wir be-
furchten, daß die Wahrſcheinlichkeit eines Bruches zwi-
ſchen der Pforte und dem ruſſiſchen Kaiſer ſich durchaus
nicht vermindert hat.

Man hegt die Hoffnung daß die Bemühungen des
Finanyzausſchuſſes, um anſehnliche Erſparniſſe zu
bewirken, guten Erfolg haben werden. Selbſt die
dem jetzigen Miniſterium nichts weniger als günſtigen
Blatter laſſen dem Herzog von Wellington die
Gerechtigkeit widerfahren, daß er den Finanz Aus-
ſchuß hierin in jeder Art unterſtutze. Nach dem bishe-
rigen Stande der Unterſuchungen hofft man, daß eine
Erſparniß von nicht weniger als 2 Millionen bewirkt
wird. Der Herzog iſt ungemein thaätig, er ſteht um
7 Uhr auf, von 8 bis 11 Uhr arbeitet er zu Hauſe,
worauf er ſich nach dem Schatzkammer- Amt begiebt,
und dort, wenn nicht Kabinets- Verſammlungen ſtatt-
finden, bis gegen 5 Uhr bleibt.

D. e ut ſ-ch l an d.
Stuttgart, d. 2. April. Nach erfolgter Ver-

abſchiedung der fur den außerordentlichen Landtag be
ſtimmten Geſetzes-Entwurfe, wurde derſelbe heute
durch den von Sr. königl. Majeſtät hiezu bevollmach

tigten Miniſter des Jnnern, Geheimen Rath von
Schmidlin, geſchloſſen.

Schwerin, d. 31. März. Am 29. d. iſt der
diesjährige mecklenburgiſche Landtag zu Sternberg
geſchloſſen worden.

Die furſtl. Reuß-Plauenſche Hof Kommiſſion zu
Ebersdorf hat folgende höchſte Entſchließung zur
allgemeinen Kenntniß gebracht: „Jch finde Mich in
uckſicht auf die unerwartet hohen, aber auch letzten

allgemeinen Beitrage zu dem 77. Ausſchreiben der
Magdeburger Land Feuerverſicherungs Societat be
wogen, auf dieſes Jahr Meinen Unterthanen zwei

Kriegsſteuern zu erlaſſen. Schloß Ebersdorf, den
.26, Maärz 1828.“ (unterz.) Heinrich der 72. Furſt
Reuß.

Frankfurt a. M., d. x April. Die Dampf-

3

ſchifffahrt auf dem Main, zwiſchen hier und Mainz,
von der man ſich fur die Meſſe ſo großen Vortheil ver
ſprach, iſt plötzlich in Stocken gerakhen. Der ſchlechte
Bau der Schaufeln an dem neuen in Holland gezim
merten Schiffe ließ es ſtromaufwaärts nur außerſt lang
ſam gehen, ſo daß es oöfters von dem gewöhnlichen mit
2 oder 3 Pferden beſpannten Marktſchiffe uberholt
wurde. Eine große, fur nothwendig befundene Ver
anderung ſoll damit vorgenommen werden und es iſt
beinahe zu fuürchten, daß es dieſes Jahr nicht wieder
in Gang kommt.

R ußlan d.
St. Petersburg, d. 27. März. Geſtern iſt

der Friedens Traktat mit Perſien hier angelangt. Heu
te ward wegen dieſer wichtigen Begebenheit ein Te
Deum in den hieſigen Kirchen geſungen.

Se. Maj. der Kaiſer haben den General Paske
witſch zum Grafen Paskewitſch von Erivan
ernannt.

Odeſſa, d. 6. Maärz. Der Krieg mit Perſien,
kaum wieder begonnen ward durch die kräftigen
Maaßregeln des General Paskewitſch ſchnell been-
det, und der Schah beeilte ſich, die ſtipulirte Kriegs
entſchädigung zu erlegen. Se. Maj. der Kaiſer haben
dem General Paskewitſch Jhre Zufriedenheit be
zeugt, und ein Geſchenk von einer Million Rubel zum
Beweiſe derſelben gemacht. Andere Gnadenbezeugun-
gen ſind der Armee in Perſien zu Theil geworden.
Viele der aus Konſtantinopel vertriebenen katholiſchen
Armenier halten ſich jetzt in unſerer Stadt auf die
wenigſten der nach Angora verwieſenen ſind daſelbſt
angekommen; die ſchlechte Jahreszeit, Mangel und
Angſt, durch alle erdenklichen Gefahren und Wider
wartigkeiten erzeugt, gaben dem größten Theile dieſer
Unglucklichen den Tod. Die Erbitterung gegen die
Turken iſt unter allen hieſigen Bewohnern, bei denen
die Vertriebenen allgemeines Mitleiden erregten auf
das Hochſte geſtiegen man ſchmeichelt ſich hier daß
die Chriſten in den turkiſchen Provinzen Aſiens, durch
das Schickſal ihrer unglücklichen Glaubensgenoſſen ge-
warnt, ſich einer Regierung zu entziehen ſuchen wer-
den, unter welcher ihnen unaufhörlich nur Gefahr
und Bedruckungen drohen. Schon ſpricht man von
Aufſtaänden, welche an der perſiſch turkiſchen
Granze ſtatt gefunden, und die bei der Nähe unſrer
Armee bedeutend werden könnten. Hier ſieht man täg-
lich dem Ausbruche der Feindſeligkeiten mit der Pforte
entgegen, wenigſtens laſſen alle bei der Armee des
Grafen Witgenſtein getroffenen Anſtalten vermu-
then, daß der Feldzug bald eröffnet werden wird.

T. u r k. eri.
Buchareſt, d. 18. Marz. Nachrichten aus Kon

ſtantinopel v. 11. März bringen nichts Erhebliches.
An der ruſſiſchen Gränze iſt noch Alles ruhig, allein
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aus Jaſſy ſchreibt man, daß Kaiſer Nikolaus
am g. (20.) April bei ſeiner Armee erwartet werde.

Bei einem Manoöuvre, welches der Großherr durch
ſeine neuen Truppen ausführen ließ, befahl er dem
Oberhaupte der Geiſtlichkeit, dem Mufti (zum großen
Aergerniſſe der Rechtglaubigen), dem Großvezier und
dem Reis-Effendi, in Militair- Uniform zu erſcheinen.

Smyrna, d. 21. Febr. Es geht hier das Ge-
rücht, daß ſich der Divan in den Londoner Traktat
fügen wolle. Man ſagt, daß ſich der alte verſtandige
Kapudan Paſcha, welcher den Admiralen der drei ver-
bundeten Machte perſönlich bekannt iſt, ſelbſt ins mit
tellaundiſche Meer begeben ſolle, um mit denſelben zu
unterhandeln.

Semlin, d. 22. Marz. Jn Servien ſind
durch die neuerlich den benachbarten turkiſchen Korps
zugegangenen Verſtarkungen Beſorgniſſe verſchiedener
Art entſtanden. Man fuürchtet gewaltſame Maaßre-
geln von Seite des Paſchas von Belgrad, und auch
der Paſcha von Scodra hat ſich von Bosnien her den
ſerviſchen Provinzen genahert. Was aber beſondern
Eindruck macht, iſt die Ankunft mehrerer ruſſiſcher
Offiziere, die ſich dem Vernehmen nach bei den ſer-
viſchen Diſtriktskommandanten aufhalten.

Livorno, d. 13. Marz. Der Obriſt Fabvier
hat an den Praſidenten Capodiſtrias einen Bericht
erſtattet, in welchem er ihm anzeigt, daß ein furcht-
barer Sturm die griechiſchen Schiffe genöthigt habe,
die Station von Scio zu verlaſſen und daß die
Turken von Caſſinee dieſe Gelegenheit benutzt hatten,
um 1500 Mann Truppen in die Feſtung von Scio zu
werfen, die im Verein mit der Beſatzung einen Ausfall
gemacht die von den Scioten vertheidigten Batterien
eingenommen und die Kanonen vernagelt haben. Die
Ordnung wurde jedoch durch den Obriſten Fabvier
bald wieder hergeſtellt, der an der Spitze der regulairen
Truppen herbeieilte und die Turken, mit Verluſt von
vielen Todten und Verwundeten in die Feſtung zuruck-

warf. Nach dem Sturm nahm die griechiſche Es-
kadre ihre Stellung vor dem Hafen wieder ein.
Der Admiral Miaulis hat die turkiſche Eskadre von
Mytilene nach den Dardanellen zuruckgetrieben. Auf
ſeiner Ruckfahrt nach Scio bemachtigte er ſich eines
mit Lebensmitteln und Kriegsvorrath fur die Turken
beladenen Kauffartheiſchiffes.

Der Oeſterr. Beob. theilt aus Nro. 6. der
allgem. Zeitung Griechenlands vom 6. Febr.
noch einige von den Aktenſtucken mit, welche dieſes
Blatt in Bezug auf die Organiſation der neuen
proviſoriſchen Regierung enthalt: 1) Eine
unterm 24. Jan. drei Tage nach der Ankunft des
Praſidenten in Aegina, von der bisherigen Stellver-
tretenden Regierungskommiſſion erlaſſene Bekanntma-
chung, wodurch dieſelbe ihre Amts Verrichtungen

niederlegt; 2) Die von dem Praſidenten Capodi-
ſtrias unterm 29. Jan. auf dieſe Bekanntmachung
ertheilte Antwort; 3) Ein unterm 30. Jan. erlaſſenes
DOekret des Senats wodurch derſelbe das griechiſche
Volk zu einer National- Verſammlung zuſam-
menberuft, die einſtweilige Regierung des Landes
(das Panhellenion) nach den ſchon früher mitgetheilten
Beſtimmungen des Präſidenten (vergl. Nro. 22. unſr.
Zeit.) anordnet, und endlich das ubernommene Amt
der geſetzgebenden Gewalt niederlegt 4) Ein unterm
3z1. Jan. an den Senat gerichtetes Schreiben des Pra-
ſidenten, worin derſelbe den Senat auffordert, eine
Liſte derjenigen Burger anzufertigen, welche am beſten
die Pflichten zu erfüllen vermögen die nach der Orga-
niſation der neuen proviſoriſchen Regierung ihnen vor-
behalten ſind. Ein gleichlautendes Schreiben wurde
an die Mitglieder der Stellvertretenden Regierungs-
kommiſſion erlaſſen worauf am folgenden Tage (d. J.
Febr.) die Proklamation des Praſidenten Jo-
hann Anton Capodiſtrias erſchien, wodurch
derſelbe ſeinen Regierungsantritt und die Einſetzung
des Panhellenions verkuundigt. Unterm 4. Febr. er
ließ der Praſident ſechs Oekrete, betreffend die Errich
tung eines Kriegsrathes; eines Miniſterial-
Rathes, welcher ſich mit den auswaärtigen, Handels
und Schifffahrts Angelegenheiten beſchaftigen ſoll;
einer kirchlichen Kommiſſion; nahere Beſtim-
mungen über die Organiſation und den Geſchaftsgang
des Panhellenion; die Eidesformeln fur den Praſiden
ten und das Panhellenion; die Ernennung des Hrn.
Spyridon Trikupi zum Staats Sekretair. Am
10. Febr. begann die neue proviſoriſche Re
gierung Griechenlands, nachdem der Praſident
und das Panhellenion am 7. Febr. zu Aegina den vor-
geſchriebenen Eid geleiſtet, ihre Arbeiten.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber das in den Kohlengruben zu Seraing in

den Niederlanden ſtattgehabte Ungluck (vergl. Nr. 28.
unſr. Zeit.) erfährt man folgende nahere Umſtande.
Jn der Steinkohlenmine entſtand eine Exploſion, wo
durch der Schacht, genannt Henri Guillaume, zu
ſammenſturzte, als nicht weniger als 71 Arbeiter ſich.
darin befanden 39 (darunter 24 Familienvater) ſind
getödtet, 8 wurden ohnmächtig davon getragen und
24 befanden ſich glücklicherweiſe an einer Stelle, wo
hin das Feuer ſich nicht erſtreckte. Sobald dieſes ſchreck
liche Ereigniß bekannt wurde, begaben ſich der Prieſter
von Seraing nebſt noch einigen Perſonen ſchleunig an
Ort und Stelle, und ſtiegen hinab allein leider hatte
ihr Muth nicht ein glückliches Gelingen zur Belohnung:
ſie fanden alle Zugänge verſtopft und rettungslos blie
ben die Begrabenen. 15 Leichname ſind ſeitdem ſchon
gefunden worden, und es wird wohl 4 Tage dauern,
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ehe ſie alle ausgegraben ſind. Ueber die Urſache dieſer
verhangnißvollen Exploſion weiß man noch nichts Be-
ſtimmtes die Lampen ſind alle verſchloſſen, und nur
die Oberaufſeher haben die Schlüſſel; man ſagt jedoch,
daß die Arbeiter an den von Sir H. Davy erfundenen
Lampen ihre Pfeifen anzuzünden verſtanden.

Jmmer mehr und mehr wird das Talent der Deut-
ſchen in Paris anerkannt. Ein Deutſcher iſt es, der
jetzt das größte Aufſehen in Paris macht, bei Hofe und
bei allen Großen täglich freien Zutritt hat, und beſon-
ders ein Liebling der Damen iſt, die ſeinen Beſuch kaum
erwarten können. Dieſer Mann iſt ein Berliner, heißt
Friedrich, wohnt in der Straße St. Honorée und iſt

ein Friſeur.
Ein engliſches Journal ſagt, indem es den Selbſt

mord eines jungen Mannes erzahlt: „Was konnte
dieſen Mann bewegen, ſich den Tod zu geben er hatte
Vermögen und war nicht verheirathet!“

Der Bosporus oder die Meerenge von
Konſtantinopel

un
Der Hellespont oder die Straße der Dar-

danellen.
(Fortſetzun g.)

Beide Ufer des Bosporus, das europaäiſche und
aſiatiſche, bieten in ihrer ganzen Laänge die vortrefflich-
ſten Vertheidigungspunkte dar, welche, mit Umſicht
benutzt, jeder eindringenden feindlichen Flotte den Ourch-
gang unmöglich machen wurden aber auch hier hat tur
kiſche Tragheit verabſaäumt und turkiſcher Dunkel ver
ſchmäht, die natürliche Feſtigkeit des Ortes durch kunſt
gemaße Fortifikation unbezwingbar zu machen. Wenn
man der Angabe eines Augenzeugen, Pertuſier, Glau-
ben beimeſſen will ſo durften ſammtliche Vertheidi-
gungswerke am Bosporus durch das gut bediente Feuer
einiger Linienſchiffe bald zum Schweigen gebracht wer-
den, da die ſchlecht befeſtigten Kaſtelle von der obern
Kanonenreihe der Schiffe beſtrichen werden koönnen.
Verfolgen wir den Lauf des Bosporus vom ſchwarzen
Meere bis zu ſeinem Ausfluſſe in das Marmarmeer bei

Bekanntmachungen.
Den ausuübenden Herren Aerzten hieſiger Stadt,

welche die Liſte der im Jahr 1827. mit Schutzpocken ge-
impften Kinder hier noch nicht eingereicht haben, wird
hiermit angezeigt, daß, obgleich der Termin zu dieſer
Einreichung ſchon ſeit mehrern Monaten vergangen, bis
zum 20, d. M. auf die noch fehlenden Liſten gewartet
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Konſtantinopel hinab, ſo ſtoßen wir zuerſt auf die bei
den durch Batterien vertheidigten Fanaraki (Dorfer
der Leuchtthurme) ſowohl auf der europaiſchen, als
aſiatiſchen Seite. Auf dem europäiſchen Ufer folgt
dann das Fort Karibdſche, welchem das aſiatiſche
Kaſtell Poiras gegenüber liegt weiter ſtromabwaärts
an einer der engſten Stellen des Bosporus erhebt ſich
das europäiſche Schloß Rumili Kawak, gegenüber
das aſiatiſche Anatoli Kawak. Unveit dieſer
Schloſſer zieht ſich das als Sommeraufenthalt der eu-
ropaiſchen Botſchafter bekannte Dorf Bujukdere
langs dem europäiſchen Ufer hin von dem Vorgebirge
Jeniköi (d. i. Neudorf) an verengt ſich der Bospo
rus, welcher bei Bujukdere eine machtige Bucht gebil-
det, wieder bedeutend und ſtromt ungeſtum an Rumili
Hiſſari (dem Schloß von Rumelien) in Europa und
an Anatoli Hiſſari (dem Schloß von Anatolien)
in Aſien voruber. Nie iſt wohl eine Feſtung unregel-
mäßiger angelegt worden, als Rumili Hiſſari, da der
Erbauer derſelben, Sultan Mohammed II., in der
Ziehung der 30 Fuß dicken Mauern den arabiſchen
Schriftzug des Wortes Mohammed nachahmen wollte.
Hinter Rumili Hiſſari bei Arnaud Köi (Dorf der Alba
neſer) beginnt die Teufelsſtromung (Scheitan
akindiſfi) an der engſten Stelle des Bosporus. Dieſe
Strömung iſt auch bei dem heiterſten Wetter heftig und
gefährlich und hier iſt der einzige Ort, wo die Rude-
rer ihre Arbeit aufgeben und das ihnen vom Ufer zuge-
worfene Seil ergreifen, um das Fahrzeug uüber die
Strömung hinauf zu ziehen. Wenn mehrere Schiffe
hier zuſammenkommen, droht ihnen Gefahr, von der
tobenden Fluth gegen einander geſchlagen und an das
Ufer geſchmettert zu werden. Selbſt die Meerkrebſe

pflegen hier ihre Wanderung zur See zu unterbrechen,
gehen ans Land und kriechen uber das Geſtein am Ufer
fort, bis ſie jenſeit des nachſten Vorgebirges ſich wieder
ins Waſſer begeben. Von der Teufelsſtrömung bis nach
Konſtantinopel hinab befinden ſich keine weiteren Fe
ſtungswerke, einzelne Batterien, welche auch hin und
wieder in der ganzen Lange des Bosporus angelegt
ſind, vielleicht ungerechnet.

(Beſchluß folgt.)

werden ſoll, wonaächſt gegen die Saumigen mit den ge
ſetzlichen Strafverfugungen wird verfahren werden.

Halle, den 8. April 1828.
Königl. Preuß. LandrathsOfficium.

Mellin.Die aus der Halleſchen Haide zum Bau der Alsle-
ber Schleuſe abgegebenen 19 Stamme Bauholz, welche
der Unterfoörſter Herr Nehrkorn zu Dölau anweiſen

Sa



geben werden. Wer dies zu uübernehmen Willens iſt,
wolle ſich zur Abgabe ſeiner Forderung Freitag, den
1gten d. Monats fruh 10 Uhr, in meinem Geſchafts-
zimmer einfinden.

Halle, den April 1828.
Der Bau Jnſpector Schulze.

D Dienstags, den 15zten dieſ. Monats, Nachmit
tags 2 Uhr, ſollen in dem Ortolphſchen Hauſe Nro.
1720. in Glaucha hieſelbſt verſchiedene Sorten Schnupf-
Tabak, eine Tonne Haäringe und Sardellen, öffentlich
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung
in Courant gerichtlich verkaufet werden.

Halle, den 8. April 1828.
Vigore Commissionis.

Krüger,Königl. Landgerichts Secretair.

DHolzverkäufe. Jn Folge Hoher Anordnung
ſollen die ſeither zur Königl. Domäne Wettin gehö
rigen Holzparcellen, als:

1) der Pohlſche Buſch bei Neutz, aus Lärchen
und Rothtannen beſtehend, welche ſich zu Leiterbäumen,
Baumpfahlen und Bohnenſtangen eignen und

2) der Rööhrenteich, oberhalb der Wettiner
Cichorien- Fabrik belegen aus Ellern und Eſchen beſte-
hend, Nutz- und Brennholz, rein abgeholzt, und auf
dem Stamme meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu iſt
der 17te April d. J.

zum Termine anberaumt worden Kaufluſtige werden
daher geladen, ſich beſagten Tages fruüh 9 Uhr am
Pohlſchen Buſch, und halb 11 Uhr am Röhren-
teich einzufinden, und nach Eröffnung der Bedingungen
ihre Gebote abzugeben.

Petersberg, den 7. April 1828.
Jm Auftrag.

Der Oberförſter Fromme.

Holzverkauf. Montag, den 14ten d. M.
fruh 10 Uhr, ſollen im Tafelwerder bei Lettin,
eine Quantitat Ruſtern und einige Eichen auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft, und die Bedingungen
vor dem Termine bekannt gemacht werden wozu ich
Käufer hiermit einlade.

Petersberg, den 7. April 1828.
Jm Auftrag.

Der Oberfoörſter Fromme.
Das Rittergut Dabrun ſammt Zubehör, welches

bis zu Johannis 1829 fur 3900 Thlr. in Konventions-
geld, jahrliches Pachtgeld verpachtet iſt, in der Elbaue
14 Stunde von Wittenberg und 7 Stunde vom Elb-
ſtrome entfernt liegt, ſoll

den 6ten Mai dieſes Jahres,
Vormittags um 11 Uhr
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wird, ſollen dem Mindeſtfordernden zur Abfuhre über

1

an den Meiſtbietenden verkauft und der diesfallſige Ter-
min in dem Seſſionszimmer auf hieſigem Rathhauſe
abgehalten werden.

Der Nutzungsanſchlag uüber gedachtes Rittergut, ſo
wie er den Pachtern zur Jnformation vorgelegen, in-
gleichen die Bedingungen des Verkaufs können bis zum
Termine in den Expeditionsſtunden auf unſerer Stadt-
ſchreiberei hieſelbſt eingeſehen werden auch können Aus-
wartige dieſelben mit dem Nutzungs Anſchlage gegen
portofreie Ueberſendung der Gebühren von 1 Thlr. zuge-
ſendet erhalten. Dies ſowohl als daß die Auswahl un
ter den Käufern, nicht minder die Genehmigung der
Königl. Regierung zu Merſeburg in den Zuſchlag vorbe-
halten wird ſo wie daß Verkäufer von dem Verkaufe,
nach Befinden der Umſtände, auch ganz abſtehen kön-
nen, wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht.

Wittenberg, am 19. Marz 1828.
Der Magiſtrat.

Gieſe.
Lichtenſtein, Stadtſchreiber.

Subhaſtations-Patent. Das zu Garſena
an der Halle Magdeburgſchen Chauſſee unweit Cönnern
belegene Koſſathengut Nr. dem Johann Andreas
Ultſch gehörig, beſtehend aus Wohnhaus, Hofraum,
Scheune, Stallen, Thorfahrt, Garten beim Hauſe,
einer Pflaumen und zwei Ruſterkabeln und 272 Mor-
gen Acker, ingleichen 15 Morgen dabei befindlicher
Wandelacker, nach Abzug der Abgaben und Laſten auf
2664 Thlr. 28 ſgr. 7 pf. taxirt, ſoll im Wege der noth-
wendigen Subhaſtation an den Meiſtbietenden öffentlich
verkauft werden.

Zu dieſem Behufe ſtehet im Auftrage Königl. Wohl
löbl. Landgerichts zu Halle ein peremtoriſcher Bietungs
termin an hieſiger Gerichts-Amtsſtelle auf

den 5. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
an, und werden beſitz- und zahlungsfaähige Kaufluſtige
aufgefordert, ſich zu melden und ihre Gebote abzugeben,
wonachſt mit dem Zuſchlage an den Meiſtbietenden,
wenn nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſig
machen, verfahren werden wird. Die Kaufsbedingun-
gen werden im Termine regulirt und bekannt gemacht
werden, dagegen die Taxe in der hieſigen Regiſtratur
jederzeit eingeſehen werden kann.

Cönnern, den 15. Febr. 1828.
Königl. Preuß Gerichts Amt.

Hoffmann.
Bekanntmachung. Nachdem von den Erben

des Ackerguthsbeſitzers Friedrich Kegel zu Fries-
dorf, Theilungshalber, auf öffentlichen Verkauf des
von dem Kegel nachgelaſſenen zu Friesdorf belege
nen Ackerguths an Wohnhaus Hof, Scheune, Stä

len und Garten, mit 2 Hufen 172 Morgen Acker
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r1 Wieſen, von ohngefähr 16 Morgen, 9 Holzflecken,

tungstermin auf

gelder ſtehen bleiben kann, zu beſitzen fähig und zu be
zahlen vermögend ſind, hierdurch geladen, in dieſem

birgskreiſe, den 2. April 1828.

Grundſtücke ſind bis Johannis 1829. verpachtet, und
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von etwa 25 Morgen, welche ſämmtliche Grundſtucke
3760 Thlr. 20 Sgr. taxirt ſind, auch hinlanglichem
Juventario, angetragen und hierzu ein einziger Bie-

den Zwanzigſten Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle allhier anberaumt
worden, ſo werden alle diejenigen welche dieſes Acker-
guth mit dabei befindlichen Grundſtucken und Jnventa-
rio, worauf, nach Befinden, ein Theil der Erſtehungs-

Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zu thun, und daß
dem Meiſtbietenden, nach vorgängiger Erklärung der
Erbintereſſenten, gedachte Grundſtucke werden zugeſchla-
gen werden gewartig zu ſeyn.

Schloß Rammelburg, im Mannsfelder Ge

Freiherrl. Frieſenſches Amts Patrimonial- Gericht
Heimbach.

Verka u f.
Der Rittergutspaächter Herr Spielberg zu Hel-

bra, Eigenthuümer der hieſelbſt vor dem Leipziger, ſonſt
Galgthore sub Nris. 1654. 1656. und 1657. belegenen
Hauſer, nebſt den wuſten Stätten sub Nris. 1659. und
1660. und der vormaligen 1474 Ruthen Flächenin-
halt haltenden Straße beabſichtigt deren Verkauf.

Dieſe Grundſtucke ſind unter einander in Verbin-
dung und bilden ein geſchloſſenes Gehoöfte; in den Hau-
ſern befinden ſich 13 Stuben, 14 Kammern u. ſ. w. und
in dem Gehöfte großer Bodenraum, geräumige Stal-
lung fur alle Arten Vieh, eine vollſtandige Branntwein-
brennerei und Starkenfabrik mit allen Utenſilien, 3 Kel
ler, 2 gute Brunnen und Röhrwaſſer. Dieſe Gewer-
be werden ſeit längerer Zeit mit glucklichem Erfolg darin
betrieben und gewähren die Gebäude auch noch Raum
fur den Betrieb anderer Geſchafte. Die ſämmtlichen

befinden ſich die Gebäude im beſten Zuſtande.
Kaufliebhaber, welche die Grundſtucke in Augen-

ſchein nehmen wollen werden erſucht, ſich deshalb an
den darin wohnenden Brenner Wehrmann zu
wenden.

Die nähere Beſchreibung der zu verkaufenden Ge-
genſtäaäände und die Verkaufsbedingungen werden von dem

Juſtiz Commiſſar Maänicke zu Halle mitgetheilt,
an welchen ſich auch mit den Geboten zu wenden, die
Kaufliebhaber erſucht werden.

Ritterguts Verkauf. Ein in der ergiebigſten
Gegend Thuüringens, 4 Meilen von Weimar, eben ſo
weit von Erfurt, 5 Meilen von Gotha und 43 Meilen
von Nordhaufen, belegenes ſchriftſaäſſiges Allodial Rit
tergut ſoll Veränderungshalber aus freier Hand ver

kauft werden. Es gehören dazu außer den nöthigen
Wohn und Wirthſchafts-Gebäuden in gutem Stande,
644 Acker Feld mit Garten Recht, 1030 Acker anderes
ſchönes Feld, 1068 Acker Wieſen, 35 Acker Garten,
3132 Acker gut beſtandenes Holz, circa 500 Thlr. jahr

lich an Geld und Naturagl-Gefallen, eine Schaferei
von circa 1500 Stuück, ingleichen die gewöhnlichen Eh-
ren- Rechte u. ſ. w. Nähere Auskunft wird quali-
ficirten Kaufliebhabern, auf portofreie Briefe, der Ober-
Landesgerichts Juſtiz Commiſſar Tellemann I.
zu Naumburg an der Saale, welcher mit Beſorgung
des Verkaufs Geſchafts beauftragt iſt, ertheilen.

Auf Verordnung Koöniglicher Hochlöblicher Regie
rung zu Merſeburg ſoll die Grasnutzung auf dem ſoge-
nannten Sandwerder bei Cröllwitz anderweit auf 2 Jahr
und zwar von jetzt an bis Trinitatis 1830 meiſtbietend
verpachtet werden.

Hierzu iſt
der 14te April d. J.

zum Termine anberaumt worden Pachtluſtige werden
daher hierdurch geladen, ſich gedachten Tages, Vor-
mittags 9 Uhr, im Gaſthofe zu Giebichenſtein einzu-
finden und nach Eröffnung der desfallſigen Bedingungen
ihre Gebote abzugeben.

Merſeburg, den 1. April 1828.
Die Königl. Forſt-Jnſpection.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Schmiede-
profeſſion zu erlernen kann ſich bei mir melden.

Schmiede- Meiſter Schumann,
am Oberſteinthore Nro. 1567.

Gute Kanarienvögel, Maännchen und Weibchen,
ſind billig zu verkaufen in den Neunhäuſern, Nr. 199.

Eine ſehr gute Waſch Rolle ſoll wegen Mangel an
Raum ſehr billig verkauft werden wo? erfährt man
bei dem Kunſtwarter Kreutzmann

auf dem Salzbrunnen in der Halle.

Jch beehre mich, einem reſp. Publikum die ergeben-
ſte Anzeige zu machen, daß ich mich hier etablirt habe.
Da ich kürzlich aus Berlin hier angekommen, bin ich
im Stande, ganz nach der neueſten Mode zu arbeiten,
und empfehle mich beſtens. W. Horn,

Kleidermacher fur Herren.
Gr. Ulrichsſtraße beim Horndrechsler Hn. Melchior.

Eine bedeutende Quantität Heu ſteht zum Verkauf
bei Wiebach in Merkewitz.

Verlorne Sachen. Es ſind am zten April auf
dem Wege von dem goldnen Loöwen bis nach Giebichen-
ſtein und mehrern Wegen in der Stadt 4 Stuck Louis-
d'or verloren gegangen. Ehrliche Finder werden gebe-
ten dieſelben im Gaſthof zum goldnen Löwen abzugeben
und haben eine anſehnliche Belohnung zu erwarten.
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Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle,
und G. Reichardt in Eisleben wird Praänume-
ration angenommen auf eine

Sollte ein junger Menſch Luſt haben, die Schnei-
derprofeſſion zu erlernen, ſo kann derſelbe ſich melden am
Roland Nro. 798.

Neue wohlffeile eriginal- Taſchen- AusgabeOriginal n s Fonds und Geld Cours.
ſ ä mm t l i n n Werke Berlin, r es Pr. Cour

Caroline Pichler, h Bl Br. Ggeb. v. Greiner. St. Schuldſch. 4 884 88 ſPomm. Pfandhr. 4102
Dieſe Ausgabe erſcheint in 40 Bändchen, welche in e e rege e m 41035

100 ſSchleſiſfe do. 4 104g Lieferungen zu z Bandchen ausgegeben ne Der g. Ob incl. lit 2 55 on Dem. do Fe o
Praänumerationspreis iſt 1 Thlr. 12 Gr. ſ chſiſch fur die Km. Ob. m. l. C. 4 8631 863Märkiſche do. 5 of
Lieferung, mit ſteter Vorausbezahlung fur die folgende. Nm. Jnt. Sch. do 4 867 86Oſtpreuß. do. 511035 0z3
Ein ausfuhrlicher Proſpectus beſagt das Naähere. Berl. StadtOb. 5ſ108 102gfrückſt. C. d. Km. 47 461

Königsb. do. 4 864 a e r 47 46F T. Elbing. do. 5 984 insſch. d. Km. 48 471Schriften fur Nichtärzte. Danz. do. in Th. 294 do. do. d. Nm. z
Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen e v A. 4 95 7 a D. i9t

und bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle, ito B. 4 90 riedrichsd'or ſo 185Gr.-Hz. Poſ. do. 4 963 Discontound G. Reichardt in Eisleben zu haben: Oſty Stande 98155
Fuünfte, verbeſſerte Auflage.

Rathgeber fur alle Diejenigen, welche an

Berſchle im un g
des Halſes, der Lungen und der Verdauungswerkzeuge
leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch dieſe Krank-
heiten, ſelbſt wenn ſie eingewurzelt ſind, ſicher geheilt

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,

Halle, d. 8. April.

i 6pf. bi I.werden können. Fuünfte, verbeſſerte Auflage. Quedlin- Regen a ſor z 4 her Srf

burg, bei G. Baſſe. 8. Preis I0o ſgr. Gerſte 25Die Trefflichkeit dieſer Schrift iſt ſelbſt von den größ Hafer 27 20
ten Aerzten Deutſchlands anerkannt; daher ſie ſich einesaußerordentlichen Abſatzes zu erfreuen hat. Wein e e r i n

77 1 thlr. pf.Rathgeber für alle Diejenigen, welche an ehe

e Gerſte 26 28Hämorrhoiden rer ein geringerem oder höherem Grade leiden. Nebſt An-
gabe der Vorſichtsmaßregeln, ſich vor dieſer ſo allgemein Magdeburg, d. 5. April. (Nach Wispeln.)
verbreiteten Krankheit zu ſchutzen, und mit beſonderer Weizen 863 thl. Gerſte 20 thl.
Rückſicht auf die damit verwandten Uebel, als beſchwer- Roggen z Hafer 15*
liche Verdauung, Verſtopfung der Eingeweide des Un-
terleibes und Hypochondrie. Von Dr. Fr. Richter. Wenn be den e

Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. Preis 15 ſgr. Roggen 55 Hafer 15
Rathgeber fur alle Diejenigen, welche an

Harnbeſchwerden und Harnverhaltung,
ſo wie an den dieſen Krankheiten zum Grunde liegenden

Uebeln, als Stein- und Grieserzeugung, Blaſenent-
Jahrmaärkte und Meſſen:

zuündung, Blaſenkrampf, Blaſenhäämorrhoiden, An
ſchwellung der Vorſteherdruüſe und Verengerung der
Harnröhre leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch
dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn ſie eingewurzelt ſind, ſicher
geheilt werden können. Nach den neueſten Beobachtun
gen und Erfahrungen berühmter, beſonders franzöſiſcher

Aerzte. 8. Preis 15 ſgr.

TITTATTCrCCEG...z e

wein.

Den 14. April. Merſeburg Vorſt. Krm. Schlie-
ben, Krm. Wahrenbruck, Krm. Magdeburg 6 Tage.
Teuchern 3 Tage. Zerbſt mehrere Tage. Grimma. Roß-

15. Artern. Beetzendorf. Gardelegen. Had-
mersleben 2 Tage. Jerichow. Langenſalze. Meiningen.
Nordhauſen Viehm. 16. Arneburg. Schönewalde.
17. Alsleben. Soömmerda.
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